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toütgmißctt: 
\ 1. Der "^8»rc r l a n d s frcun d u. Geist 
ter Zeit" cnchcint regelmäßig jeden $ rcitag. 

2. Der Sttbftriptions-Preis ist Ein T h *•-
11 r tili» 50 Cents. in Doraiisbczahlttng, oder 
L T ha ler, siMs die Aeitnng nicht innerhalb ter 
erst«» Hälfte des Iayrs bezahlt wirt. 

3. Die Der ftndung gcfthieht auf Kosten der 
Untcrfct>rctt*er, «nd Briefe an die Herausgeber 
nuifien pc>stfrey eingesandt werden. 

4. Anzeigen werten dreimal dag Viereck ftir 
Einen X 1) a l c r eingerückt; müßen aber 1o-

gleich baar bezaklt werden, tro man nicht auf fetv-
Migt Art in Rechnung steht. 

^antoncr Backhaus 
u n d  

G r o c c r e y - S t o h r .  
trUnterfchriebene sagt den Einwohnern von 
Canton und dem Publi um überhauxt sei-

nen ergebensten Dank für den so liberalen 2Heil 
der tetat' genoßcnen Gunst, und beiuitzt z» f.Ici-
cher Zeit diese Gelegenheit, anzuzeigen, daß er 
einen frischen Vorrath bester Maaren von Neu-
Vor? und Philadelphia erhalten hat, die fast alle 
aus erster Hand von auswärtigen Handlungshau-
sern bezogen wurden. Unter seinen Getränken 

rpfiehlt (ich besonders 
Ä c c k t e r  N . k e l n w e l n ,  

Würzburger Stcinwein, Portwein 
, , achter^hainpagmer, Madeira, Malaga, 

j k Muscatcller undteutscher und rranzöjt-
"i r,s A X scher rother und weißer ÄLein; ferner 

Alle Sorten feine Liquor?, 
ivic,j,uch.hrtlaithfcfvt Gin, achter fran-
zofiVchcr 9trlutt,t), achtes teutsches Kir-

»tliwaßer, Zulin, Brändv. Whiskey, lt. Sein 
.^n c ilager entölt ferner folgende Artikel vor 
gsicher Güte 

Kau- Rauch- und Schnnpftaback 
r innrere ®orHH; 
!S *" fl spanische, halbspani- ftttZ: 

• iche imt1 «imvtifanil'chc $ 

Wuting und Dunham's 
N tu e 

K e u t s c v e R j j o t H e k e  
in der Stadt Lanton, an der südlichen 

Seite von Hrn. Hawk's Gastdause, im 
Marktviereck, an dcrEcke der TuScara-
was »Nd Markt Straße. 

Die Unterzeichnetenbenachrichten hier, 
mit ihre Srcuiidt und das Publikum 
überhaupt, daß ste'das früher von<?a-
la und Klein betriebene Geschäft über« 
noinmen haben u. daßelbe in alleii sti» 

nenZwkigen fortsetzen werden. Ihr AZaarenltIgcr 
wird immer aus den besten in ihr Geschäft ein-
schlagenden Artikeln bestehen^ welche sie zu billigen 
Preisen ablaßen werden. Da A. Witting dieses 
Geschäft in Deutschland erlernt nnd mehret« Iah-
re Apotheken, Jo ive chtnii|the» Laboratcrielt vor­
gestanden hat, so schmeichelt er sich mit der Hoff-
nuiig, daß ihnen eine liberale Unterstützung zu 
Theil werden wird. 

v Recepte in lateinischer, teutscher und cngli-
sther Sprache werden mit Gewißetlhastigkeit an-
gefertigt. 

W i t t i n g  u n d  D  «  K h ajto, Apotheker. 
Canton. AuglUt ^4. 

9 i  e  u  e  H u t - M a n u f a k t u r »  

G e o r g e  M a r m o n  
A at das Zntreße des Herren Utz im alten Etab-
J lißcment gekauft «nd benachrichtigt die Bür- Z" dulhmml^ Neschlüx 

ger von Danton und das Publikum überhauptIS ^ ,ftt ""»c««"«« u 
rbictia,'r. da« er das .ßuhiiaArr , ^ap,n irurotn' 

Vorschlag der Teutschcu.Convention 

zur 

Herausgabe eines Wcrtchens, betitelt: 

" Einx Abhandlung 
i über . 

Amerikanische Volks,Erziehung," 
von Peter Kaufmann. 

B e d i n g u n g e n :  

1. Da» Wcrkchen wird etwa50 Seiten itt Sc« 
tav enthalten ; soil auf gutes Papier, mit guter 
Schrift und sauber gedruckt werden. 

2. Daß Namensverzeichniß ter Unterschreibe?, 
nebst der Anzahl von ihnen begehrter Exemplare, 
soll dem Werke beigedruckt werden. 

3. Der Preis des Exemplars ist rttvtfrj Tcut« 
fchen Convention zu 2o Cents bestimmt worden— 
z a h l b a r  b c p  A  b  l  i  e  f e  r u n g .  

E m p f e h l u n g .  

1. Der Derfaßer hat sein Eigenchmnsrecht zu 
dustm Werke, das ihm durch tut Cop,erecht ge-
sc?»") gesichert ist, unentge ldl ich -an die 
leutichc Convention mit der Bedingung «bgege-
ben, daß der ans dem Verkaufe dw Werkchcns 
erwachsende Gewinn in die tiaße des Schullehrer-
Seminars gelegt, und gänzlich zu Gunsten dicier 
Anstalt verwendet werde. 

2. Der Verfaßer hat obiges Wert der zweiten 
Teutlchen Convention zur Untersuchung und Be-
urtheilung vorgele>»t, und folgendes ist das Ur-
theil und die ^eichlüße, welche dieser Xörper nach 
rcijiichcr Erwägung der Sache, einstimmig dar«» 
der paßirte: 

" Doct. Groß, im Namen der Committee des 
Ganzen, stattete folgenden Gericht über Jicrrn 
K a u f m a n n s  "  A b h a n d l u n g  ü  d e r  A  i n  e -
rifa iiifche V o l k 6 e r z i eh u n g," an dei 
Convention ab, welcher, nebst folgenden Befchlüß-

' ;jj (cht und amvi iranische 
Cigarre^', Chokolade,, 

aftec, Thee, weißer Havanna Zucker, brauner 
* Sitckvr, Salz, felfer, verschiedene 2(rtcn Senf, 

> pt:i5, 'Allspeis, Eßig, Brod und Kuchen, flauer, 
^ D)ulver, Schrot, Fenste.glas, bester MolaßeS, 

^ f Alle Arten Zuckerwaaren, 
I? Sandy, Feigen, Quetschen, Zuckerbackerey, Ro. 

'. fiiun, Mandeln, Nüße, :c. 
p Aechte Holländische .Heringe, 
1^, «in vorjüglicher?lrtikel, Weißfisch, Pickerel, Sal> 
i1: lion, .liutckcrellen, Schad, i rout, Läkcheringe. 

Muster« (OYSTEiiS) 
' f Sen vorzüglicher Güte sind ebenfalls vorrathig, 

Iv.'.und überhaupt wird sich V.o. rschriebener es nnge-
legen seyn laßen, durch be,>c Waare, reellePreise 

ii. mit» prompt: Behandlung dieGunst ?Ulcr, mögen 
', |e im ®n?ßen oder Kleinen von ihm tauft«, zu 
'verdienen und t* erhalten. 

P I 

3* 
h i  l i p  W e b e r ,  

Ecke der kngcarawas tittd Canal Straße 
Canton, November 30. b.v. 

^H)eimleuchtuttg über den Jrrthum 
meines Herrn Conriers. 

Zch machte hier-
mit das Pu li-
fitnt um Verzei» 
hung bitten, we-
gen des Zrrthu-
meß meines Hrn. 
Couriers, G. S. 
Gessner. Man 
wird ihm diese de-
sto eher zu komen 
lassen, da er, der 
erhabenen Ton­
kunst Meister, in 

wr.\ i •» -.•»«•••»„»•rr dicsem^ache nicht 
n "ijfmtg uiucrrichut u.u. Ei hat nämlich von mir 

Kerichtet, ich hatte am T cnntage, den vten Decem-
H e r ,  g e s a g t ,  u n d  z w «  v o r  d e m  < A o t t e S -
^'dieuste: "Heute giebt'S wieder W a s," 

>, «ihdem£ct Gottesdienst loch beinahe zu Ende war. 
d)Ziiu h^iit ihm dies nicht verübeln, indem er, 

" ^spat/rMenen, oder init den Gtbraitchm unserer 
^rltZion nicht bekannt, das Ende für den 

^^lnsa-.ig genommen hat, und er hatte denn so statt 
Zaume« den Schwanz in der Htfrtd. Ich hat-

tihm hierüber freilich keine formlichcOrdonnanz 
^?geben: abtr eis treuer Knecht erfüllt überall 

Herrn Willen. Schnell war er bey der 
-- .Hand, denn <ht geschickter Ian;mei|fer ist zu Al-
;{ yrlcm zu gebrauchen. Und ich möchte hiervon, ob­

gleich mir da« teutsche i^prüchwort: "Eigenlob 
(y •fri'.ttt," recht gut frcftiW ist, dennoch schließen, 
i . Vtiß ich doch etwas Grones ftyn muß, indem auch 
v.. ^Jitemc unbedeutendsten Worte sogar in Zeitungen 

s»''veröffentlicht werdet*. Einiges aber, was mein 
• "Herr Courier vie ürischi ans zu großer Schnel 
| • itgtf it, oder aus llnerfahrenheit vergessen zu ha. 
k ' Ten scheint, möchte ich hier wokl hinzufügen. Der 
^ > ?He rrPfarrer war schon auf der Kanzel, wie ick 
H/ inich jener Werte bediente; denn ich tt.uibfr, sein 
M» v'Stft: " und selig ist, der «ich an mir nicht ar« 

Zgert, Matth. 11, Hers 5,"—sein ganzes ?leußere 
^ >^licß jcdem Zuhörer etwas ltngewöhnliches cr> 

Warte«, zumal da das vorgclescne Evangelium 
'i.' ''v ten den Tauben und?lussatzigen handelte. Drch 
I liuui kann ihm dies auch verzeihen, denn irren ist 

inenstf)lich. Was dm Herrn Pfarrer selbst be­
trifft, so wird No. 24 darüber nähere Auskunft 

$ •* Wben. Uebrigens kann ich mich für das, was mein 
p Courier, Herr G. E- Gessner, späterhin «och 
v »erpulven, sollte, nicht verbindlich machen ; denn. 
; 4 »er einmal lügt, dem glaubt man nicht, und wen 
; «t '"ich die Wahrheit spricht. Ich möchte ihn sei. 

»eS Dienstes, wodurch er mich bey Andern nett ach-
£• tug machen könute, hiermit rntlaßcn. Ich habe es 

ßrcUl h gut mit ihm gemeint: aber, was kann ich 
»afur, daß die Frösche keine Schwänze haben. 

?- ?t. H ce man, Lehrer. 

ehrerbietigst, daß er das Huhiiacher - Geschäft 
it allen deßen verschiedenen Zweigen zu betreiben 
fortfahrt, in dem Zimmer, welches kürzlich von 
r-cii Doktoren Bowen und Fahnestock bewohnt 
worden, 2 Thuren nördlich von Dr. Breysachcrs 
Apotheke, wo er jederzeit ein großes und allgemei-
ncs Aßortcmcnt Hute auf Hand halten wird, wie 

Biber, Otter, Nnter 
wie auch weiße «nd schwarze Bausch - Hüte und 

weiß und schwarze Seiden-.Hüte, ferner 
1^-nicdcrköpfigt, breitranftige feine it. gewöhnliche 

W o ll - H ü t e, 
so wie dieselbe von etlichen religiösen Gesellschaf-
tettgetragen werden ; ferner weiße und schwarze-
Seiden-Hüte fürKnaben, Muskratten Hute aller 
Arten und auf beste Weise verfertigt, welches Al­
les er wohlfeil für B»'ar^cld oder Landes -- Pro 
dufte aller Art verkaufen. Er laden Alle, die 
zu kaufen wünschen ein, anzurufen, sein Vorrath 
zu untersuchen und für sich selbst jii urtheilcn. 

Canton, April 27. II. 

P t l  )  k  5 l  p  p  C  n . — A u c h  h a t  U n t e r ­
schriebener so eben eilten Vorrath feint modische 

Otter und nmöhiiliche Kappen • 
erhalten, welche er wohlfeil verkaufen wird. 

C a n t o n ,  N o v .  £ 0 .  G e o r g e  H a r m o n .  
N. B- Alle Solche, als nber 6 Monate schul­

dig sind werden aufgefordert, zu kommen und 
Richtigkeit zu machen. 

An die Herren Kollektoren des allgemei-
nen teiitfdu'n Schulfonds. 

«\ch einem Beschluße der zweiten teutschen 
VI Convention solle!', die genannten Herren 

aufgefordert werden, bis zum lstnt Januar 1839 
Bericht über den Erfolg ihrer Bemühungen ab-
zustatten, und die bis dahin eingegangenen Gelder 
gefalligst, mit moglichstcrErsparung des Porto's, 
an den Unterzeichneten einzuseuden, um dadurch 
in den Staud gesetzt zu werden, die weiteren 
Schritte in ctreff des Schullehrer - Kollegiums 
thun zu können. Indem ich mich hierdurch dieser 
Pflicht entledige, ersuche ich die t «sp. Herren, dit 
sich dieser Mühe unterzogen haben und noch ferner 
unterziehen, im Namen der Convention, allen 
^leiß anzuwenden, um das gewünschte Resultat 
herbeizuführen. Da die Gebildeten unserer Mit-

"Die «oiumittee (und mit ihr dieConve^ti-
on) erkennt in der Abhandlung des Hrn. Kauf-
mann tin Mtisterwerk, welches werth ist, 
allen 3?nrgern der Ver. Staaten bekannt zu sevn 
Der Verfaßer entwickelt zuerst das Wcfcn, die 
Bedeutung ii. den Werth der Erziehung über­
haupt; dann weist er insbesondere die Wichtigkeit 
und Üiothwcndigkeii der Erzicyung in Hreistaa-
teil nach. Ii« dritten Theil der Abhandlung erör-
tert er die ^rage r " Wie dieErzieining eines Re­
publikaners beschaffen seyn miiiie." Im vierten 
Theilc zeigt er den Nutzen der Erziehung für alle 
Glieder und Theilc der menschlichen Gesellschaft. 
Er beweist, daß nur durch Erziehung der Mensch 
wahrhast den Zweck seines Daseyns zu erreichen 
im Stande sey- daß von der ErziehungdasGliick 
des einzelnen Menschen, der Familien, des Staa-
tes und des gesamuiten menschlichen Geschlechtes 
abHange. Endlich, im fünften Theilc, bezeichnet 
der Verfaßer, als ersten Schritt zur Erziehung, 
W Nothwcndigkeit der Errichtung von Lehrer-
5tminaricit. 

"Da die Abhandlung fich eines THeils hi^ch 
Gründlichkeit und Tiefe, durch außerordentliche 
Klarheit in d<n Begriffsbestimmungen, andern 
Theils durch möglichsteVielseitigkcit, so wie in den 
Beweisführungen durch vielfältige Berufung auf 
die Erfahrung—und auf die Geschichte der Völ­
ker— auszeichnet; da sie sich durchaus als einWert 
darstellt, welches nicht nur befriedigend für den 
Gebildeten, sondern auch verständlich für den 
gewöhnlichen Menschen ist; ferner, da das Werk 
sich nicht nur durch seinen Gehalt, sondern auch 
durch die menschenfreundliche Absicht des Verfa­

ßtes empfiehlt—den aus dem Verkaufe des Wer-
kes zu hoffendenErlös zum Besten des Seminars 
zu verwenden—daher sey es 

B e sch l o ß e n : Daß die genannte AbHand-
lun dtS Hrn. Kaufmann, auf dein Wege derSub-
scription, in beiden Sprachen (nach Hrn. Kauf-
maniis eigner Ueberfetzung) durch die Conven-
tjon zum Drucke befördert werde. 

B e  s c h l o ß e n ,  D a ß  w i r  d a s  A n e r b i e t e n  d e s  
Hr«. Kaufmann, das durch ein Copierecht gesich­
erte EiZcnthuinSrecht zu obiger Abhandlung an 
die Convention zum Besten des zu errichtenden 

Fl 
W't' 

V . ,r. 

Teutschen, ihre Jugenderziehung zweckmäßig zu 
mbcßcrit, mit wahrem Vergnügen betrachten 
und, wenn damit bekannt gemacht, auf's groß-
müthigste unterstützen, so lei te dies von den Her. 
ren Kollektoren ja nicht versäum» werden. 

F r i e d r i c h  K a r l  S p e y e r e r ,  
Schatzmeister des allgemeinen Schulfonds. 

Freedom, ?eaver Co. Pa. Dee ^1.' 

burger englischer Zunge dies erwachte Streben der, ̂ '"r Seminars, »»bzutrctcn, hiermit dankbar 
" ^ ' .... .nuiehmen. 

B e s c h l o ß t » :  D a ß  f o l g e n d e  H e r r e n  a l s  t i n c  

Committee hiermit ernannt sind, um zuin Druck^ 
besagter Abhandlung die erforderlichen Maaßrc-
gclit zu treffen, nämlich: Dr. Groß, Gasche, 
Sendrtch, Mühl, Seiftrhcld, Bauer, Everitt und 
Strobel." 

Den Inhalt des Werkes bildet die Erört-
rung folgender fi'tttf Fragen 

i .  Aft Erziehung etwas Wichtiges für denMen-
;|fchcn, oder nicht? 

Soll der Bürger eines freien Staates die 
Erziehung befördern helfen oder nicht ? 

3. Wie soll dieErziehung eines Mepublitaner« 
beschaffen seyn? ' ' 

4. Bringt die Erziehung dem Lande, dtnBür-
gern, oder irgend einem Theil derselbe», Schaden. 

5. Welches ist dor erste Schritt, um zu die-
sei* Etziehung zu gelangen ? 

^Unterschriften zu obigem Werke 
werden in dieser Druckerey angenomen. 

gI-Der Teutfihen Sachegünstige Blatter wer-
oon um Einrückung obigen Vorschlags und Atu 
nahmcdin Eubscribenten ersucht. \ 

N o v .  1 6 .  b . A  

Weihachtö- u. Nely'ahrö-

Geschenke. 
heilige Zeit schon grant, 

Der gute Vater l-atit 
Für jedes Kind ein T<Mchen auf 
Und legt recht schöne Sachen Drauf. 

Eine große Auswahl Nürnberger Cpielsachen, 
ale^ Imnmtln, Säbel, Gewehre, Soldaten, 
Wagen, Votstclluiigeit aus dem Thierreiche, Holz 
und Compositions Sttt'tsrtlfutn, Papparbeiten und 
jede Art nützlich, und unterhaltende Spielwerke 
für die Jugend, so ebm erhalten und billig jtuui 
Verkauf itt Wedetti 

, ,  C a n t o n e r  G r o « e r y  
Canton, Dec. LI. 4 m. 

0 anUctiartett, (Mapps)^ll^im 
^ schönsten Taschenformat und lint «>atistischen 
Tabellen versehen, als 
Mitschels Charte der Vereinigten Gjaa.'en, nebst 

Leitfaden r Reisende, Preis j Thlr 
Charte von Europa <£g 

de. von Pcnnsplvanien, Neu-Zerftp und De­
laware 75 

do ton Ohio, Illinois, Michigan, 'Indiana, 
Reu.Pork, jede Su C?. Au haben in dieser 

j  '  / v  «  A r s ? » , « ,  ;  

>*>• h-

t v<» 

nichtig von Merico. 
Einnahme des Forts St. Jmn. d'-? 

Ulloa durch die Franzosen.-Die Expreß 
von Orleans überbrachte vorigen Sonn-
tag die höchst wichtige Nachricht, daß 
das Fort von Vera Cruz durch die 
Franzosen eingenommen worden ist-Am 
27. November meldete der französische 
Admiral Baudin dem mexikanischenGe, 
neral Ricon, daß er raßCastell St. Ju­
an d'Ulloa anzugp^ifen gedenke. Ge­
gen 2 Uhr deßelben Tages legten sich 2 
französische Fregatten, eine Kriegsl'cha, 
luppe und 2 Bombenschiffe innerhalb 
Kanonenschußweite vor das Fort und 
richteten ihre Bomben und schwere Ar-
tillerie so wirksam gegen daßclbe, daß sie 
in weniger als 4 Stunden das. Feuel 
der Mexikaner, aus 160 Etück Ge-
schützen, zum Schweigen gebracht, die 
Außenwerke mit der berühmten R?dute 
ElCaballero zerstört, und 600 Mann 
der mexikanischen Besatzung theils ge-
tödtet, theils verwundet hatten» Gegen 
6 Uhr Nachmittags ließ der mexikani, 
sche Befehlshaber im Castell eine weiße 
Flagge aufstecken, um die Feindseligkeit 
ten zu enden, und bat, ihm Zeit zu laß­
en, seine Verwundeten aus den Ruinen 
der Festungswerks bringen zu können. 
Admiral Baudin antwortete, daß er 
keinen Waffenstillstand eingehen dürfe, 
wolle edoch den Mexikanern gestatten, 
sich aus dem Fort zurückzuziehen, wenn 
sie kapitulirten. Die Mexikaner nah-
men dies an und verließen das Castell, 
welches augenblicklich von französischen 
Truppen besetzt wurde.—In der Nähe 
von Vera Cru; standen 5000 Mexika­
ner ; ihre Befehlshaber hielten sich je­
doch nicht für stark genug, die Stadt 
behaupten zu können, da sie von den 
Kanonen des Caftells beherrscht wird. 
Der französischeGeneral gab jedoch sei-
ne Zustimmung, daß lOüO Mexikaner 
in der Stadt bleiben sollten, um die öf­
fentliche Ruhe zu erhalten. Er sandte 
das Dampfschiff Meteor mit diesen 
Nachrichten nach Nen>-Orleans ab, die 
daselbst in 60 Stunden eintrafen. Ein 
französischer Kpurier eilte Unverzüglich 
mit wichtigen Depeschen nachWasching-
tom Daö Blokadeqeschwader verlor 
bloS 4 Mann ; die Mexikaner 5 bis 
600. Man glaubt, daß die mexikani-
sche Regierung bereits mir den Franzo.-
sen unterhandle. 

Ein Ver. Staäten Offizier schreibt 
als Augenzeuge über das Bombarde-
ment: "Das Feuer hielt von beiden 
Seiten ohne Unterbrechung bis gegen 4 
und 5 Uhr Nachmittags an, bis die 
Bomben der französischen Flotte getrof-
fen hatten und zwei bedeutende Explo­
sionen in Castell erfolgten, die daßelbe 
auf einige Zeit ganz in Rauchwolken 
hüllten. Als es wieder sichtbar wurde, 
bemerkten wir, daß das Observatorium, 
welches auf der höchsten Batterie lag u. 
das hitzige Feuer unterhallen hatte, 
gänzlich verschwunden war. Die ande-
re Explosion erfolgte in der unternBat-
terie, begrub unter ihren Ruinen mehr 
als 200 Wann und machte gegen 150 
Artilleriesiücke unbrauchbar. So ist 
dieses berühmte Castell, das man bisher 
für uneinnehmbar hielt,von einer unbe­
deutenden Seemacht nach Fstündigem 

Bombardement in Schutt gelegt wor-
den." 

Das Castell St. Juan d'Ulloa liegt 
auf einer Insel, etwa 800 Aards von 
der Stadt Vera Cruz entfernt. Der 

„ Hafen liegt zwischen der Stadt und 
OSEFliUS,— The genuine dem Castell. Letzteres wurde bisher für 

works ot Flavias Josephus, the jew- schr stark gehalten, weil man wußre, 
ictnrin n «len i . ^ 

daß früher die Spanier von den Mexv 
kanern nicht anders als durch Hunger 
daraus vertrieben werden konnten. Da 

>sh historian, also 

UNITED STATES BOOK, for sale 
it this OFFICE. 

A^chreibpap»er bester Güte, lu^verfaiv 
V M " * «  .  » i s V i r t V  

Mrinungkampf ubrr ihre «ctattl)oi|t g-
keit oder Rechtmäßigkeit erweckte, so 
wird nun, nach Eröffnung wirklicher 
kriegerischer Handlungen, Frankreich 
den andern Mächten antworten müßen^ 
was es eigentlich mit Mexiko vorhabet 

Nichts liefert einen schlagenderenBe-
weis von der Feigheit des mexikanischen 
Volks und seiner Anführer, als die Un-
terwersung der Truppen zu Vera Cruz 
unter die Befehle des Admiral Baudin. 
Mit 4 oder 5000 Soldaten in dieser 
Stadt und derenNachbarschaft ließ man 
das Castell am hellen Tage angreifen, 
und nehmen, ohne auch nur^inen einzi-
gen Versuch zu machen, die Aufmerk, 
samkeit des Feindes abzulenken! Man 
feuerte von der Stadt aus keinen einzi­
gen Schuß ab, obgleich Jedermann mit 
seinen Augen den Angriff sah. Wenn 
man auch Wgiebt, daß die franz. Flotte 
den Angriff von der entgegengesetzten 
Seite machte und deslialb von detSradt 
außer Schußweite lag, so wurde doä) 
dasCastell von den Franzosen erst dann 
besetzt, als es zerstört war, und der fran-
zöflsche Admiral hatte die Mittel zur 
Landung nicht an Hand, welche der 
mexikanische Gen. Ricon zu der Ver-
Hinderung besaß. Man darf annehmen, 
daß es die Franzosen bald genöthigt 
haben würde, die Belagerung aufzuge--
ben, wenn von Seiten der Mexikaner 
nur einige Kenntniß und Entschloßen-
heit gezeigt worden wäre. Anstatt deß­
en wurden die Truppen ohne den leise­
sten Widerstand bei der ersten A'ufforde, 
rung zurückgezogen!— 

Vielleicht wird der erste empfindliche 
Schlag, den die Mexikaner von einer 
fremden Nation empfingen, für sie von 
wohlthätigen Folgen werden. Die Leh-
re, welche sie bei San Jacinto in Texa^ 
erhielten, wurde ihnen von Bürgern 
ihrer eignen Republik, zwarAusländern 
von Geburt, aber naturalisirten Mexi­
kanern, gegeben. Die Erstürmung des 
FortsSt. Ulloa ist eine Wiederhohlutrg 
dieser Lehre .und sollte sie endlich aus 
dem einfältigen Traume erwecken, daß 
sie unüberwindlich und unverwundbar 
seien. Sie werden wahrscheinlich begrei-
fen lernen, daß sie nur eine der vielen 
Nationen auf Erden sind,—ja vielleicht 
grade eine der unbedeutendsten: daß sie 
demcivilisirten Herkommen einigeRück-
sicht schulden und den Gesetzen der Völ­
ker und Humanität nicht ungestraft 
Trotz bieten können. 

Die Eroberung des Forts St. Juati 
de Ulloa ist für die Franzoseh von Hoch» 
ster Wichtigkeit und wird ohne Zweifel 
die mexikanische Regierung bestimmen, 
auf Unterhandlungen einzugehen. Ihr 
Handel ist dadurch wenigstens so gut 
wie vernichtet. (N. Y. Staatszeit. 
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Dampfmaschinen in Pittsburg. 
Nach einer jwtistifchen Tabelle 

lM letzten Pittsburgh Saturday 
Evening Visiter find 73 Dampf­
maschinen in Pittsburg, 6 in Lo-
rcnzville, 6 in Birmingham, 5 in , 
SUgo, 2 an Der Saw Mill Run, 
30 in Alleghenytown, I an der 
Pine Creek urö l in ScharpS-
burg in Fabrittn beschäftigt. Es 
sind in AU cm 124, von 2 bis zu 
i90 Pfcrdekraft. Unsere Leser köil-
nen sich hieraus einen Begriff 
dem Fadrikenwesen PttttdusgS 
machen. Wir sind überzeugt, daß 
keine tadt in der Union in dieser 
Hinsicht Pittsburg die Spitze die-
len kann. (Frelheitsftkund. 

Ein Farmer in ̂ -rowwCaunty, 
Ohio, will ein gifticeö Kral.t c uf-' 
aefunden haben, wodurch dicMllch« 
k^n'hettcrjcuotwn^ , 


